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tragen, wo der Heiland der Welt unter der Dornenkroue geblutet habe,
und nannte sich nur den Beschützer des heiligen Grabes. Aber als er

im folgenden Jahre (1100) starb, nahm sein Bruder Balduin den
amen eines Königs an.

121. Der sehlaue Pilgrim.

Vor einigen Jahren zog ein Müssiggänger duren das Land, der
bich fur oinen frommen Pilgrim ausgab, er gab vor, er komme von
Prderborn und laufe geraden Weges zum heiligen Grab nach Jeru-
salem, fragte sehon in Mülheim an doer Post: Wie weit ist es noch
nach Jorusalem? Und wenn man ihm sagte: Siebenhundert Stunden;
aber aut dem Fussweg über Mauchen ist es eine Viertelstunde nãher,
s0 ging er, um auf dem langen Wesg eine Viertelstunde zu er-
sparen, über Mauchen. Das wäre nun so übel nieht. Man muls
einen HVeinen Vorteil nieht verachten, sonst Kommt man zu keinem
grossen. NMan hat öfter Gelegenheit, einen Batzen zu ersparen
oder zu gewinnen al binen Gulden. Aber 15 Batzen sind aueh
ein Guldèn, und wer auf einem Wege von 700 Stunden nur alle-
mal 4n 5 Stunden vweils eine Viertelsfunde abzukürzen: —
der ganzen Reiss gewonnen — ver recehknet aus, wieviel? Allein
unset vVordeideter Nilgrim dachte nieht eben 50, sondern weil er
nur dem Müssiggang und gutem ERogen nachzog, so war es ihm
einerlei, wo er war. Ein Bettler Lann nach dem alten Sprichwort
nie vVorirren: er muss in ein sohlechtes Dorf kommen, vwenn er
nicht mehr darin bekommt, als er unterwegs an den Soblen zer-
reissst, zumal wenn er barfuls geht. Ünset Pilgrim aber dachte
q daraut, sobald als möglieh vieder an die Landstrasse
 Lommen, wo reiche Häuser stehen und gut gekoeht wird. Denn
der Halunke vwar nieht zufrieden, wie ein rehter Pilgrim sein
zoll, mit gemeiner Nahrung, die jhin von einer mitleidigen und
frommen Qand gereieht würde, sondern wollte niebts essen als
ahatte Kiegelatein Suppen. Wenn er nämlieh irgendwo ein
biace Wirtebaus an der Strasse stehen sah, wie zum Exempel
das Posthaus in Krotzingen oder den Baselstab in Sehlingen, s0o
ging er hinein und bat gan— demütig und hungrig um ein gutes
Wasserspplein von Rieselsteinen, um Gotteswillen, Geld habe er
Leines Wenn nun die mitleidige Wirtin zu ihm sagte „Prommer
Pilgrim, die Kieselsteine könnten Rueh hart im Magen liegen!“ so
sagie er: „Eben deswegen! die Kicoelsteine halten länger an als
Brot, und der Weg naeh Jerusalem ist vweit. Wenn Ihr mir aber
ein Qlãslein Wein dazu bescheren wollt, um Gotteswillen, so könnt
ihe seeien bebser verdauen.“ Wenn aber die Wirtin sagte:
Cber, frommer Pilgrim, eine solehe Suppe kann Eueh unmöglieh
Kraft geben! so antwortete er: „Pi, wenn Ihr anstatt des Massers
olliet iciehbrühe dazu nehmen, sd wär's freilieh nahrhafter.“
 an die Mirtin eine volehe Suppe und sagte: „Die Tünk·
lein bind doeh nieht gar so weieh geworden,“ so sagte er: Ja,
und a Brbe sieht gar dünn aus. NHättet Ihr nieht ein paar


